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sermones de navidad y del almendro (119-25), mientras que las páginas
dedicadas a las hojas y frutos del árbol de la pasión (130ss) y a compartir con
Cristo los dolores de la pasión con todos sus símbolos son más claros en su
exposición. también aparece maría al pie de la cruz (143ss) indicando la
estrechísima compenetración entre el hijo y la madre, con Juan evangelista
como heredero. el capítulo iV (149-202) se concentra en las imágenes y
símbolos de antonio místico, su lenguaje figurativo o simbólico en los Sermones
con los cuadros detallados sobre el oro (152-3), el nombre de david (hijo de
dios, señor de misericordia y piedad, 154ss) figura de Jesucristo y su aplicación
a la encarnación de Cristo, o el jardín (el alma), la madre. el carro de los
querubines (157-9 y 163ss donde resume el recorrido simbólico) es también
lenguaje de la mística. Quizá se entienda mejor el que estas expresiones presentes
en los sermones son más propias de la interpretación medieval de la escritura,
según los cuatro sentidos, y que en sentido místico sean más claros los ejemplos
presentados al hablar de la pasión (170-202), con su aplicación al alma que
camina hacia la unión con dios, mediante la contemplación de Cristo en su
misterio pascual. no son imágenes y símbolos fáciles, pero sí permiten una
mística de la pasión (capítulo V, 205-23) en la que podemos ver una dimensión
mística, que es propia de quien contempla el misterio de la noche pascual, el don
de amor y de afección que el corazón comprende y comparte con Jesucristo. es
un estudio detallado y de excelente manejo de los textos de los sermones, que
sin duda ayuda a conocer mejor el pensamiento y la profunda exposición que
san antonio hace de la escritura que alimenta la fe y la experiencia religiosa
más auténtica.

r. S.

* tilatti, andrea (a cura). – thesaurorum diversitas. Reliquie, devozione
e documenti “antoniani” a Gemona del Friuli. – 35123 Padova, associazione
Centro Studi antoniani (info@centrostudiantoniani.it), Piazza del Santo 11,
2022. – 240 x 170 mm, 145 p., 24 tavole col. – (Centro Studi Antoniani 7).- €
28,00. – die vorzustellende Veröffentlichung steht im zusammenhang mit der
errichtung eines Cammino di Sant’Antonio von gemona del Friuli nach Padua
(cf. www.camminodisantantonio.it) und bietet die drei Beiträge einer tagung
vom 9. oktober 2021 in gemona. zunächst skizziert luciano Bertazzo
oFmConv. mit vielen details die geschichte der reliquien des hl. antonius (S.
13-40); ein Bildanhang zeigt die reliquien von kinn, zunge, kopfhaut, Finger,
Stimmorgan und haaren des heiligen in ihren kunstvollen mittelalterlichen und
modernen reliquiaren. der Beitrag von gian Paolo gri handelt von der
volkstümlichen Verehrung des hl. antonius in Friaul (41-58). der Bildanhang
zeigt acht Ex voto-tafeln (ca. 1862-1954) als ausdruck des dankes für die
wunderbare intervention des heiligen zu gunsten der auftraggeber. Sebastiano
Blancato beschäftigt sich in seiner umfangreichen Studie (59-138) schließlich
mit archivmaterialien aus dem konvent Sant’antonio in gemona, dem ersten
dem heiligen gewidmeten wallfahrtsort überhaupt. dieses material wurde
erstmals gesichtet und geordnet von dem gelehrten heimatforscher gian
giuseppe liruti, der sich zu diesem zweck in den Jahren von 1750 bis 1753 im
konvent einquartiert hatte. die originalen Schriftstücke (Bullen, testamente,
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inventare, rechtsakte, wirtschaftsbücher…) wurden, zusammen mit transkrip -
tio nen aus akten weiterer archive aus der näheren umgebung, in zwölf Bänden
zusammengefasst, die nach der Säkularisierung des konventes in das historische
Stadtarchiv von gemona gelangten, wo sie heute die Serie „Convento di S.
antonio“ (mss. 1394-1405) bilden. diese Bände werden jeweils genau
beschrieben. ein erster anhang zeigt Bildausschnitte einzelner Seiten, z.B. eine
notiz lirutis zur erstmaligen erwähnung der kirchweihe von Sant’antonio in
gemona (1248). in weiteren anhängen transkribiert der autor 1) ein testament
von 1259, in dem eine gläubige um eine grablegung in der kirche der Brüder
bittet (kopie von liruti); 2) die gewährung eines ablasses beim Besuch der
klosterkirche (1260, original); 3-4) die regesten lirutis, in denen er den inhalt
der in den mss. 1394-1395 enthaltenen Schriften (dokumente aus den Jahren
1255-1561) zusammenfasst; 5) das regest eines inventars der einkünfte des
konventes von 1515 (ms. 1401). Blancatos Studie bietet wertvolle anreize zu
einem vertieften Studium der von liruti zusammengestellten Quellen zur
geschichte des konventes der konventualen in gemona. 

B. m.

* zahner, Paul, oFm. – Vielfältige Franziskaner. Dreiundvierzig Bilder
von Minderbrüdern aus dem 17. und 18. Jahrhundert im Franziskanerkloster
Graz. – 88161 lindenberg i. allgäu, kunstverlag Josef Fink (www.kunstverlag-
fink.de), hauptstr. 102b, deutschland, 2020. – 245 x 195 mm, 148 S., 43 farb.
abb.- € 19,80. – das vorliegende werk bietet, wie es der titel verspricht, den
erweis für die Vielfalt der Franziskaner, so wie sie sich in der Biographie ihrer
heiligen – ob kanonisiert oder nicht – und in deren ikonographie widerspiegelt.
gezeigt werden großformatige reproduktionen in hervorragender Qualität von
insgesamt 43 Ölgemälden, die einst im grazer Franziskanerkloster hingen, in der
nachkonzilszeit abgehängt und erst seit etwa 15 Jahren großenteils restauriert
und sukzessive wiederum im kloster ausgestellt wurden. die barocken Bilder
entstanden nach ausweis der konventschronik zwischen 1653 und 1750. nur in
einzelnen Fällen können die künstler identifiziert bzw. vermutet werden, so Br.
alban Stumpf (†1683) und die lokal bedeutsamen maler hans adam
weissenkirchner (†1690) und Johann Veit hauck (1663-1746). Bei einem Viertel
der gemälde bieten zudem die Stifterwappen hinweise auf die entstehung. die
dargestellten minderbrüder, hier in einer mehr oder weniger chronologischen
reihung präsentiert, bilden die ordensgeschichte zwischen dem 13. und 18.
Jahrhundert ab. neben zehn bis zur entstehungszeit der werke bereits
kanonisierte Brüder treten weitere Franziskaner, die allesamt – teilweise lediglich
aufgrund einer nicht amtlichen, ordensinternen Verehrung – als Beati
ausgewiesen werden. als aktuelle „heilige des 18. Jahrhunderts“ können indirekt
jene porträtierten Franziskaner gelten, die 1705 (giovanni di Perugia und Pietro
di Sassoferrato) seliggesprochen bzw. 1726 (giacomo della marca und Francisco
Solano) und 1746 (Pedro regalado) heiliggesprochen wurden. auffällig sind
einige lücken; so fehlen etwa Bonaventura und die Protomärtyrer. andererseits
reihen sich unter die Beati der grazer Bildergalerie auch gestalten ein, von denen
nur wenig bekannt ist, wie z.B. hermann gerstenhagen („der deutsche“, †1287).
Jedes Bild wird nach einem wiederkehrenden Schema vorgestellt: auf eine
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